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= Zum Antrage des Herrn v. Kleiſt⸗Tychow. 

„Wenn der Abgeordnete von Kleiſt⸗Tychow einen Antrag 
einbringt, der auf legislatoriſchem Wege die Parcellirung länd⸗ 
licher Grundſtücke zu verhüten beabſichtigt, 
ſehr auffallend, wie ein Freihändler von ſeinem Standpunkte 
aus es übernehmen mag, ſich zum Organ derjenigen zu machen, 
die der Selbſtbeſtimmung über freies Eigenthum die geſetzliche 
Zwangsjacke anpaſſen wollen. 

Freilich iſt es mit den Freihändlern nicht viel beſſer, als 
mit manchen Andern, die nur ſich allein verſchiedene Freiheiten 
vorbehalten mochten, ſich im Namen Aller, — auch die Kreuz⸗ 
Zeitung iſt in ihrer Weiſe freihändleriſch im Intereſſe ihrer 
545 nme e ee oder Spiritusbrenner; ſie 

on in dieſem Genre merkwürdige n ehabt, 
auch 1 mit 50 und Genie. pe . za 
ie wird auch ohne Zweifel zu ihrer Zeit durch den Mund 
des Apoſtels Stahl untruͤgliche Weisheit ern und der 
Mann der ſilbernen Säule wird das Kabinet gnädigſt feines 
elfalls verſichern, oder auch ein „quos ego“ mit Nachdruck 
und Effekt hervorgrollen. 

teider find wir noch nicht in den Stand geſetzt, unſer 
Urtheil nach dem des Mannes zu modificiren, ohne den es 
nicht geht. 1 5 

Wir wollen uns auch deswegen begnügen, nur einen Punkt 
zu beleuchten, welcher der Regierung von beſonderem Intereſſe 
ein möchte und vorläufig von allem Anderen abſehen, was 

onſt noch in dieſer Frage pro und contra vorzubringen wäre, 
u die Regierung möchte eine Kleinigkeit, die Mancher 
zu Überfehen, geneigt if, von Belang und fast maßgebend ſein. 

Es wäre dies nicht die Frage, ob die Beſitzer in inlinl“ 
tum parcellirter Grundſtücke im Stande ſein werden, die Staats⸗ 
laſten zu tragen, es wäre dies nicht das Bedenken, ob ſich da— 
durch nicht ein überhandnehmendes ländliches Proletariat her⸗ 
anbilde, als vielmehr der Umſtand, daß Preußen vor Allem 
Militairſtaat it, und dieſem, ehe es nicht in ein Anderes Ent⸗ 
wickelungsſtadium getreten, auch Rechnung tragen muß. 

Preußen iſt alſo Militaurſtaat und huldigt als ſolcher in 

gszeiten einem ausgedehnten Mequifittonsfoflen, Der land» 
wirthſchaftliche Grundbeſitz, der in Friedenszeiten vollſtändig als 
freies Eigenthum anerkannt iſt, kann eben auch nur in Frie⸗ 
denszeiten als ſolches anerkannt werden, wie einmal jetzt die 
Sachlage iſt. Sobald die Kriegstrompeten ſchmettern, geht es 
außer an's Marſchiren, auch an ein Requiriren, Fouragiren, 
Verproviantiren, die Speicher der Feſtungen müſſen gefüllt, den 
Bedürfniſſen der Armee muß vorgeſehen werden, 

Daß nach dem jetzigen Syſtem der Staat ein weſentliches 
Intereſſe hat, dem Parcelliren Einhalt zu thun, oder daſſelbe 
le nach den verſchiedenen Provinzen auf ein Minimum zu be⸗ 
ſchränken, liegt auf der Hand; die Zerſtückelung des ländlichen 
Grundbeſiges ſchwächt die Wehrkraft des Landes, indem es dem 
Requiſitionsſeſtem Schwierigkeiten bereitet; — wo nichts iſt, 
bat der Kaiſer und der König fein Recht verloren. 
nn iſt freilich durchaus nicht nothwendig, daß man bei 
8 ſem em bleibe, und es wäre vielleicht ein anderes auf 
— Baſis herzuſiellen, das ſich weniger Eingriffe in das 
8 — freien Eigenthums erlauben muß; doch wie das an⸗ 
ſrs Ati, auszuführen ſei, gehört nicht in den Bereich die— 

lber es wäre ſehr wünſchens 1 
N ſchenswerth, wenn man in den be⸗ 
n vum Punkte eine gründliche Aufmerkſamkeit 


e der von Kleiſt⸗Tychow angeregten Frage 
das Requiſitionsrecht für ihr ; f 
liches Nemeut auſchrl. * Eniſche ö 


* „Berlin, vom 17. Januar. 
Welte eh der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
ſetzung in dau was zu Königsberg in Preußen bei feiner Vers 
zu verleihen en Ruheſtand den Charakter als Polizei⸗Direktor 
Ministerium, NE den Geheimen Kanzlei⸗Seeretair im Juſliz⸗ 
Der Hufe, 8 ö 6% zum Kanzlei⸗Rathe zu ernennen. 
zum Rektor der boberen Lambateur zu Schwedt iſt zugleich 


Adolph Lundehn, als Lehre 
zu Stolp beſtätigt worden. 


| An ee 

Stettin. Eine uns zugehende auto . 0 

aus Frankfurt a. M. vom 15. Januar : be 
Ztg., das Frankf. Journal und die Augsburger Allgem. Zt 
haben davon geſprochen, daß es mit den zwiſchen Herrn von 
Bruck und Pommer⸗Eſche im Auſtrage der öſterreichiſchen und 
preußiſchen Regierungen über den Abſchluß eines deutſch⸗ öſter⸗ 
reichiſchen Handelsverlrages gepflogenen Verhandlungen nicht 
recht vorwärts zu gehen ſcheine, und dieſen Umſtand mit der 
er des Herrn v. Prokeſch⸗Oſten in Verbindun 
racht. 


e⸗ 


Man wird ſich erinnern, daß wir früher darauf hin⸗ 


jo iſt es vorläufig » 


gedeutet haben, wie bedenklich es ſei, die praktiſchen Folgen der 
Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Berlin zu hoch anzu⸗ 
ſchlagen und an die Erſcheinung des hohen Gaſtes in der 
Preußiſchen Hauptſtadt das nahe bevorſtehende Ende der Zoll⸗ 


vereinskriſis zu knüpfen. Die Richtigkeit unſrer Anſicht ſcheint 


ſich jetzt zu beſtäigen. Die Verhandlungen der beiden Regie: 


rungs bevollmächtigten in Berlin find vorläufig der Oeffentlich⸗ 
keit verſchlöſſen, und dieſe iſt auch über den Einfluß, welchen 


die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Berlin auf jene 


Verhandlungen gehabt haben mag, im Dunkeln. Es iſt 
alſo ſchwer, in dieſer Angelegenheit ein richtiges Urtheil 
zu fällen. Hält man indeß den Umſtand im Auge, daß der 
Kaiſer am 21. Dezember von Berlin abgereiſt und Herr von 
Prokeſch-Oſten, der doch, ſeinem ganzen Auftreten in Berlin 
nach, der eigentliche Träger und Vertreter jener früheren erklu— 
ſiven Haltung der öſterreichiſchen Politik gegen Preußen genannt 
werden muß, am 2. Januar zum Bundes⸗präſidial⸗Geſandten 
ernannt worden, ſo ſcheint in dieſer Zwiſchenzeit etwas vor ſich 
gegangen zu ſein, was geeignet fein dürfte, die günſtige Ein. 
wirkung des kaiſerlichen Beſuchs am preußiſchen Hofe auf jene 
Verhandlungen abzuſchwächen. Daß Herr von Prokeſch für 
Preußen nun einmal nicht iſt und ſein kann, was man eine 
persona grata zu nennen pflegt, iſt weder in Berlin noch an— 
derswo ein Geheimniß, und daß die Ernennung dieſes Diplo 
maten zum Bundespräſidial-Geſandten die Parmanenz des oft 
beklagten unſchbpferiſchen Zuſtandes, in welchem die Bundes- 
verſammlung verharrt, in ſich trägt, kann man ohne großen 
politiſchen Scharfblick im Voraus wiſſen. Die Gerüchte von 
einer bevorſtehenden Abberufung des Herrn v. Bismark⸗Schön⸗ 
hauſen und der Ernennung eines andern preußiſchen Bundes- 
tags⸗Geſandten ſtehen mit der Ernennung des Herrn von Pro⸗ 
keſch in einem erklärlichen Zuſammenhang und dürften nur in 
ſo fern allen Grundes entbehren, ais man dabei des Herrn 
von Rochow erwähnt hat, an deſſen Abberufung von ſeinem 
wichtigen Poſten nicht zu denken iſt. Eine Aenderung in der 
Perſon der preußiſchen Vertretung am Bundestage bleibt aber 
unter den gegenwärtigen Umſtäuden nicht durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich. Ob in einem folchen‘ alle die Wahl der preußiſchen 
Regierung auf den Grafen von Bernsdorf, Herrn von Sydow 
oder Herrn von Radowitz fallen werde, darüber hat die Con⸗ 
Jektural⸗Politik breiten Spielraum; fo viel aber ſcheint gewiß, 
daß jede ſolche Wahl von neuer Tragweite für die Zollvereins⸗ 
frage ſein würde. 


Berlin, 18. Jan. Das Sächſiſche Miniſterium 
des Innern erläßt eine, auch für Preußen bemerkenswerthe 
Bekanntmachung, nach welcher die Regierungen der Zollvereins— 
ſtaaten beſchloſſen baben, diejenigen Gegenſtände, welche zu der 
in dieſem Jahre Statt findenden Induſtrieausſtellung nach 
New⸗Jork von zollvereinsländiſchen Gewerbetreibenden verſen⸗ 
det werden, unter gewiſſen, die Identität der Gegenſtände 
ſicherſtellenden Kontrollemaßregeln, beim Wiedereingange zoll— 
frei einpaſſiren zu laſſen, auch ausgangszollpflichtigen Gegen— 
ſtänden den zollfreien Ausgang zu verſtatten, ohne dabei die 
Wiedereinfuhr zur Bedingung zu machen, ſofern ihre Beſtim— 
mung für die gedachte Ausſtellung glaubhaft nachgewieſen 
werde. rt 

— Dem Vernehmen nach aben ſich nicht nur die drei 
nordiſchen Gepfmächte unter einander von allen Schritten in 
Kenntniß geſetzt, die ſie einzeln in der Anerkennungsangelegen⸗ 
heit des franzöſiſchen Kaiſerreichs gethan haben, ſondern iſt 
auch zwiſchen der dieſſeitigen und andern deutſchen Regierungen 
eine austauſchende Mittheilung über die von der einen und der 
andern in der betreffenden Angelegenheit erlaſſenen Schriſtſtücke 
erfolgt. g ö (C.- B.) 

— Der Abg. Stahl hat bei der Berathung der Regie— 
rungsvorlage über die Neubildung der erſten Kammer folgen— 
den Verbeſſerungsantrag in der Commiſſion eingebracht: 

„Nach Art. 2 der Regierungsvorlage folgende Artikel zu⸗ 
zuſetzen: Art. 3. Die Art. 69 und 85 der Verfaſſungsurkunde 
vom 31. Januar 1850 treten mit dem 7. Auguſt 1855 außer 
Wirkſamkeit. Statt derſelben gelten von dieſem Zeitpunkte an 
folgende Beſtimmungen: Art. 4. Die Zweite Kammer beſteht 
aus 120 Abgeordneten der Höchſtbeſteuerten und aus 175 Abs 
geordneten der geſammten Bevölkerung. Unter den 120 Ab⸗ 
geordneten der Höchſtbeſteuerten werden 90 in den Wahlbezir⸗ 
ken, welche die Verordnung vom 4. Auguſt 1852 „über die 
Bildung der Erſten Kammer“ Anlage A zu H 2. feſtſtellt, und 
30 in den größeren Städten des Landes, welche dieſelbe Ver— 
ordnung Anlage B zu $ 12 bezeichnet, durch die 30fache Zahl 
derjenigen Einwohner des Wahlbezirkes, beziehungsweiſe der 
Stadt, welche die höchſten direkten Staatsſteuern bezahlen, in 
directer Wahl nach Maßgabe der SH 3-11 der genannten 
Verordnung gewählt. Für die 175 Abgeordneten der geſamm⸗ 
ten Bevölkerung werden die Wahlbezirke durch das Geſetz ſeſt— 
geſtellt. Sie können aus einem oder mehreren Kreiſen oder 
aus einer oder mehreren der größeren Städte beſteben. Ihre 
Wahl erfolgt nach Maßgabe der Art. 70—72 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde vom 31. Januar 1850. Die 175 Mitglieder, welche 
von der geſammten Bevölkerung abgeordnet ſind, erhalten aus 


der Staatskaſſe Reiſekoſten und Diäten nach Maßgabe des Ger 


ſetzes. Ein Verzicht hierauf iſt nicht geſtattet.“ 

— Zur Widerlegung der von fatholiſcher Seite aufge⸗ 
ſtellten Behauptung, daß die inmitten proteſtantiſcher Bevölke⸗ 
rung zerſtreut wohnenden Katholiken in, Bezug auf geiſtliche 
Verſorgung zurückgeſetzt ſeien, hat der Licentlat Göbel in 
Coblenz auf Grund der amtlichen Statiſtik die betreffenden 
Data und Zahlenverhältniſſe für, die Rheinprovinz und Weſt⸗ 
phalen zuſammengeſtellt. Es ergiebt ſich, daß das Verhältniß 
der Pfarrer zu der Seelenzahl in beiden Kirchen gleichmäßig 
üb, hinſichtlich der Kirchen find die Katholiken in Weſtphalen 
um , beſſer geſtellt. In beider Hinſicht ſteht aber die Rhein⸗ 
provinz um "s beſſer, als Weſtphalen und die ganze übrige 
Monarchie. Die evangeliſche Bevölkerung der Rheinprovinz 
verhält ſich zu der von Weſtphalen wie 21 zu 20, die Zahl der 
Kirchen wie 33 zu 20, der Pfarrer wie 20 zu 20. In den 
überwiegend katholiſchen Gegenden iſt durchſchnittlich für die 
Evangeliſchen am beſten geſorgt, eben ſo in den überwiegend 
evangeliſchen Gegenden für die Katholiken. In den weſtlichen 
Provinzen haben die Evangeliſchen ſeit der Zählung von 1817 
zugenommen, in der ganzen Monarchie überhaupt aber iſt die 
Zunahme auf katholiſcher Seite. f (C.⸗B.) 

— In den neueſten Bundestags - Protokollen findet ſich 
unter der ſtehenden Rubrik der Eingaben, wie man den „Hamb. 
Nachr.“ ſchreibt: „Der Freiherr von Fritſch, großherzogl. und 
herzogl. ſächſiſcher Bundestagsgeſandker, überreicht (am 12. 
Dezember 1852) im höchſten Auſtrage Sr. Hoheit des Herzogs 
zu Sachſen⸗Coburg und Gotha in Gemäßheit des Höchſidem⸗ 
ſelben von den Bittſtellern ausgedrückten Wunſches, eine von 
ſieben invaliden Offizieren der ehemaligen ſchleswig⸗ holſteinſchen 
Armee für ſich und ihre in gleicher Kategorie befindlichen Ka⸗ 
meraden unterzeichnete Vorſtellung und Bitte, datirt amburg, 
20. Juli l. J., Schutz gegen ein von der koͤnigl. däniſchen Re⸗ 
gierung wider fie beobachtetes Verfahren betreffend. Mit ſechs 
Anlagen und einem Verzeichniß der invaliden Offiziere.“ Unter 
derſelben Rubrik ferner: Von Ferdinand Kolbe, geweſenem 
Pfarrer zu Baldmannsdorf in Oberkärnthen, Vorſtellung und 
Beſchwerde gegen die k. k. öſterreichiſche Staatsregierung, ins⸗ 
beſondere das Miniſterium des Kultus und des 16, 
wegen gehemmter und verweigerter Juſtiz in einer gegen ihn 
verhängten Uuterſuchung. Mit einer Konvolut-Beilage. (Am 
23. Dezember 1852 eingegangen und der Reklamations⸗ 
Kommiſſion überwieſen.) 

— Mit der Einführung des Geſinde-Dienſtbuches durch 
die Verordnung vom 29. September 1816 verlor eine ältere 
Anordnung ihre Kraft, nach welcher bei jeder neuen Vermie⸗ 
thung auf dem Lande ein Knecht 2% Sgr. und eine Magd 
2 Sgr. für den Dienſtſchein an den Pfarrer in die Gemeinde⸗ 
Armenkaſſe zu zahlen hatte. Da die Kirchſpielskaſſen hierdurch 
an den zur Armenverpflegung erforderlichen Einnahmen eine 
erhebliche Einbuße erleiden, ſo iſt jetzt auf den Antrag der be⸗ 
treffenden Pfarrer den einzelnen Landräthen die Forterhebung 
dieſer Abgabe für zuläſſig erklärt worden. Die höhere Ent⸗ 
ſcheidung ſteht demnächſt zu erwarten. == 


— Die Deutſche Allgemeine Zeitung glaubt aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle mittheilen zu können, daß für den Poſten eines 
Miniſterpräſidenten in Altenburg von Berlin aus der Königl. 
Landrath v. Kroſigk in Eisleben empfohlen fe. — Uns iſt dies 
nicht bekannt; wir haben einen andern Landrath für dieſe Stel⸗ 
lung nennen hören. 


Görlitz, 14, Januar. Der Gemeinderath verhandelte 
heute über die Sache der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde. 
Die Sachlage iſt nach der „Br. Z.“ folgende: Auf das Ge⸗ 
ſuch der ſtädtiſchen Behörden an das Minifterum des Innern, 
das Regierungs-Reſkript vom 26. Dezember 1851, wonach 
den hieſigen Deutſch-Katholiken ſowohl der Gebrauch der ſäku⸗ 
lariſirten St. Annenkirche, als dem Magiſtrate die durch Ver⸗ 
trag aus dem Jahre 1845 feſtgeſetzte jährliche Beiſteuer von 
400 Thlrn. zu der Beſoldung des Predigers fortzuzablen 
unterſagt wurde, aufzuheben, kam die Antwort des Hrn. 
Miniſters nicht direkt an den Gemeinderath. Er gab zwar 
mit Befriedigung zu erkennen, wie die hieſige deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde auf Grund der Berichte niemals politiſche 
Tendenzen, und zwar ſolche des Umſturzes der beſtehenden 
Verfaſſung verfolgt habe, wie er aber demungeachtet die Weiter⸗ 
Zahlung der Summe nicht zulaſſen könne, indem dies Ver⸗ 
fahren den bezüglich der Verwaltung des Gemeinde⸗Vermö⸗ 
gens beſtehenden allgemeinen Grundſätzen widerſprechen würde. 
Die Kommiſſion ſchlug der Verſammlung vor, einen Beſchluß 
zu Gunſten des beſtehenden Verhältniſſes mit den 
Motiven an den Magiſtrat zur Beförderung an das Miniſterium 
gelangen zu laſſen Dem gemäß lautete auch der Beſchluß. 

Köln, 15. Januar. Nachdem in Betreff von ſleben der 
Falſchmünzerei beſchuldlgten Perſonen die Verbandlungen vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe ſeit dem vorigen Montage bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren gepflogen worden, erfolgte heute Abends 
das Verdiet der Geſchwornen, die mehrere Stunden in ihrem 
Berathungszimmer verweilten; dasſelbe lautete gegen ſecht 


* 


Perſonen auf Schuldig und gegen eine auf Nichtſchuldig. Von 


ſechs Perſonen iſt demnach eine zu ſechs⸗, vier ſind zu 
fünf⸗ und eine iſt zu zweijähriger Zuchthausſtrafe, außerdem 
zwei zu je 100 Thlr. Geldbuße verurtheilt worden. (K. 3.) 
Koblenz, 14. Januar. Von Seiten mehrer Veteranen 
aus den Befreiungskriegen iſt hier ein Aufruf an alle Kame⸗ 
raden aus jener glorreichen Zeit, die in unſerer Provinz leben, 
erſchienen, welcher die Aufforderung enthält, dieſesmal den 
3. Februar, den Tag, an dem König Friedrich Wilhelm II. 
ſein Volk zu den Waffen rief, in einer 40jährigen Erinnerungs⸗ 
feier beſonders feſtlich zu begehen. Es wird beabfichtigt, dieſes 
Feſt in unſerer Stadt zu halten, zu welchem Zweck unver⸗ 
züglich ein Komité gebildet werden ſoll. (Pr. 3) 


Koburg, 14. Januar. Das Straferkenntniß des herzog⸗ 
lichen Juſtizkollegiums gegen Feodor Streit in Folge der 
Anklage wegen Verbreitung der von Bernhard Becker ver⸗ 
ſaßten Schrift: „Hat das Volk ein Recht zur Revolution?“ 
ift heute eröffnet worden. Daſſelbe lautet, dem „N. C.“ zu⸗ 
ſolge, dem Antrag des Staatsanwalts gemäß, auf zwei 
Jahre Arbeitshaus. Streit iſt im Laufe des heutigen 
Nachmittags in Haft genommen worden, um die ihm wegen 
eines früheren Preßvergehens zuerfannte, vom Oberappellations⸗ 
gericht zu Jena beftätigte viermonatliche Gefängnißſtrafe zu 
erſtehen. — Nach einer Mittheilung der „Gothaiſchen Ztg.“ 
hat ſich das Gothaiſche Oberkonſiſtorium gegenüber der Staats⸗ 
regierung gegen die auf geistliche Güter anzuwendende Ab- 
löſung ausgeſprochen, indem es dabei auf den Verluſt hinwies, 
den die Kirchen⸗ und Schulbeamten bei einer ſolchen Ablöſung 
an ihrer Beſoldung erleiden würden. 


München, 15. Jan. In der J. G. Cotta'ſchen Buch- 
handlung dahier find heute ſämmtliche Geſchäftsbücher, da der 
Polizei die Einſichtsnahme derſelben verweigert wurde, Fonfis- 
eirt und auf das Polizeis Bureau gebracht worden. Die Ver⸗ 
anlaſſung hierzu gab Gervinus „Einleitung in die Geſchichte 
des neunzehnten Jahrhunderts.“ — In Nürnberg wurde der 
„Nürnberger Courier“ vom 4. bis 12. Januar achtmal kon⸗ 
ſis eirt. 

Hamburg, 17. Januar. Der „H. C.“ enthält folgende 
Bekanntmachung: „Mittwoch den 16. März d. J., Mittags 12 
Ubr, ſollen im großen Baſſin des Bremer Hafens die zur 
deutſchen Flotte gehörigen und zur Packetfahrt wohl geeigneten 
zwei Dampf⸗Fregatten, die „Hanſa“ mit zwei Maſchinen zu 
750 Pferdekraft und 1800 Tonnen Gehalt; ferner die Dampf⸗ 
Fregatte „Erzberzog Johann,“ ebenfalls mit zwei Maſchinen 
zu 416 Pferdekraſt und 1135 Tonnengehalt, jedoch ohne Ar⸗ 
matur; endlich eine „Tjalt“ und verſchiedene Boote gegen 
leich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. Nähere 

eſchreibung wird ehr Verlangen von dem unterzeichneten 
Bundes⸗Commiſſar mitgetheilt werden, und kann auch ein an⸗ 
nehmbares Angebot aus freier Hand nach den Umſtänden Be⸗ 
rücksichtigung finden. Bremerhafen, den 11. Januar 1853. 
Der Bundes⸗Commiſſar. Dr. L. H. Fiſcher. 
Altona. 16. Jan. Vorgeſtern traf hier über Kiel, wos 
bin er mit einem Erira mama, befördert war, von Ko⸗ 
penhagen mit einem Extrazuge der iſenbahn der Kammerherr 
Bielke ein, um ſich ſoſort weiter nach dem Süden zu begeben. 
Er reiſt in einer außerordentlichen Miſſion, die ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach ſowohl auf die Auflöſung des däniſchen Reichs⸗ 
tags wie auf die Angelegenheit des Herzogs von Auguſtenburg 
bezieht. — Die Geldgeſchäfte des Umſchlages ſind geſtern in 
Kiel beendigt worden. Der Geld⸗Umſat iſt ſehr bedeutend 
ewefen, namentlich in den adeligen Gütern der Herzogthümer, 
n welchen derſelbe über 3,000,000 Mark Crt. betragen hat. 
— Das bisher in der Kopenhagener Bank deponirte Silber⸗ 
zeug des Herzogs von Auguſtenburg iſt demſelben ausgeliefert 
worden. 
Von der Eider, 15. Januar. Ich beeile mich, Ihnen 
die wichtige Nachricht mitzutheilen, daß der däniſche Reichstag 
aufgelöſet iſt, weil in der dritten Leſung des Zollgeſetzes das 
Ministerium wiederum mit einer nicht unbedeutenden Minorität 
unterlegen iſt. Die Stimmung in Kopenhagen ſelbſt iſt noch 


jenen 


ganz ruhig. Es iſt indeß kein Zweifel, daß ſehr ernſte Anläſſe 
zu Mißſtimmungen in vielen Theilen der Monarchie ſich allein 
aus per. Thatſache ergeben werden, daß die Frage über die 
Einheit des däniſchen Zollſtaats nunmehr auf längere Zeit keine 
Entſcheidung findet. In jedem Fall iſt es gewiß, daß dieſer 
Frage willen der Reichstag nicht aufgehoben worden wäre, 
wenn nicht durch die Niederlage der Regierung auf dieſem Ge⸗ 
biete zugleich die Gewißheit gegeben wäre, daß die Regierung 
mit dieſem Reichstage gleichfalls weder die Aenderung der Erb⸗ 
folge, noch auch die Bildung der Geſammtſtaats-Verfaſſung 
möglich machen kann. Es ergiebt ſich mithin, daß die ganze 
däniſch⸗ſchleswig⸗holſteiniſche Frage noch in keinem Hauptpunkte 
erledigt iſt. Das Dampfboot, mit dem dieſe Nachricht ange⸗ 
langt iſt, hat nichts Genaueres gebracht. Man erwartet in 
großer Spannung die Zeitungen aus Kopenbagen. 
(Siehe weiter unten Kopenhagen.) 


Oeſterreich. 


Wien, 15. Januar. Alle Gerüchte über projektirte Hei⸗ 
rathen des franzöſiſchen Kaiſers, inſofern ſie deutſche Fürſten⸗ 
töchter betreffen, ſind gänzlich aus der Luft gegriffen, denn dem 
Vernehmen nach herrſcht in Folge geheimer Uebereinkunft un⸗ 
ter den deutſchen Höfen vollſtändige Einſtimmigkeit, jedes neue 
Familienband mit dem franzöſiſchen Hofe in Deutſchland uns 
möglich zu machen. Man will den Napoleonismus als mo⸗ 
mentanes Auskunftsmittel gelten laſſen, ihm aber keine friſchen 
Lebenskräfte zuführen, damit er ſich in den Schwierigkeiten der 
Lage total erſchöpfe und der Legitimität die Erbſchaft bereite. — 
Der bekannte Schriſtſteller Schuſelka, welcher, nachdem er ver⸗ 
langt, vor die Militärcommiſſion geſtellt zu werden, die Er⸗ 
laubniß erhielt, wieder in Wien zu wohnen, iſt vor Kurzem 
zur proteſtantiſchen Kirche übergetreten. Nachdem der Deutſch⸗ 
katholizismus in Oeſterreich nicht mehr geduldet wird, bleibt 
den Bekennern deſſelben nichts übrig, als ſich dem Proteſtan⸗ 
tismus in die Arme zu werfen, wenn man nicht reumüthig in 
den Schooß des Katholizismus zurückkehren will. Herrn Schu⸗ 
ſelka wird übrigens der Uebertritt zum Proteſtantismus nicht 
ſchwer geworden ſein, denn er hat lange in proteſtantiſchen 
Staaten gelebt und dort proteſtantiſche Bildung in ſeinen Geiſt 
aufgenommen, ſo wie auch ſeine Frau eine Proteſtantin iſt. 
Er beſchäftigt ſich jetzt wieder ausſchließlich mit der Journaliſtik 
und hält die Zeit einem großartigen publiciſtiſchen Wirken nicht 
ſehr günſtig. 

Frankreich. 


Paris, 15. Januar. Die orientaliſche Frage hat in 
der letzten Zeit die Aufmerkſamkeit des hieſigen Kabinets in 
Anſpruch genommen. Hr. v. Lavalette hatte die franzöͤſiſche 
Politik durch ſeine Ungeſchicklichkeit eine große Niederlage er⸗ 
leiden laſſen. Hr. Brenier hat deswegen dieſe Woche jeden 
Tag mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Kon⸗ 
ferenzen gehabt, um neue Inſtruktlonen in Bezug auf die 
orientaliſche Frage mitzunehmen. Auch das geſammte Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonal Lavalette's wird zurückberuſen. Hr. Cor, einer 
der bisherigen Attachés der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel, wird ſtatt Brenier Direktor des Miniſteriums des 
Auswärtigen. Hr. v. Larochejaquelin iſt darüber verdrießlich, 
daß er nicht nach Konſtantinopel geht. Er ſagte heute, daß 
er alle belgiſchen Journale, die Nachrichten über ihn mit⸗ 
getheilt hätten, wegen Verleumdung belangen wolle. 

Das „Univers“ drückt heute ſeine großen Beſorgniſſe über 
die Pläne Rußlands gegen die Türkel aus. Es glaubt, daß 
der Kaiſer von Rußland den Augenblick für geeignet hält, ſich 
in den Beſitz von Konſtantinopel, nach dem er ſchon fo lange 
ſtrebt, zu ſetzen, und hofft, daß Frankreich die Beſetzung der 
Türkei durch Rußland nicht dulden, daß vielmehr Frankreich, 
an deſſen Spitze jetzt eine ſtarke Regierung ſtehe, einen Kreuz⸗ 
zug machen werde, um den Katholizismus im Orient zu retten. 

Paris, 15. Januar. Die Anſprüche des Prinzen Nas 
poleon, den Wirkungskreis ſeiner Vollmachten in Algier zu 
erweitern, finden im Miniſterium noch immer einen hartnäckigen 
Widerſtand; er unterhandelt mit dem Kaiſer und iſt bis jegt 
noch nicht entſchieden, ob er einen Poſten, der in ſolchen Ver— 


bältniffen feinen guten Abſichten für Algier nicht eniſprechen 
könne, annehmen ſoll. Prinz Napoleon iſt ehrgeizig; er wollte 
ſich einen Namen machen, und begreift wobl, daß in den ihm 
gezogenen Grenzen jeder Erfolg dem Miniſterium zum Ver⸗ 
dienſt angerechnet und jedes Nichtgelingen, wenn es auch der 
Ausfluß der Beſchlüſſe der Centralregierung wäre, ſeiner Ver⸗ 
waltung zur Schuld gerechnet werden würde. Die dahin 
lautenden Vorſtellungen, die er dem Kaiſer macht, finden jedoch 
nicht hinlänglich Gehör, und man ſcheint ihm nur in der 
Civil⸗Adminiſtration volle Freiheit laſſen zu wollen; er beſteht 
aber auch auf der Erweiterung ſeiner militäriſchen Vollmachten, 
und ſonach bleibt die Entſcheidung ausgeſetzt. Neben der Er⸗ 
wartung derſelben iſt Prinz Napoleon bemüht, ſeine früheren 
Verhältniſſe zu den Republikanern zu erhalten, und wo möglich 
ſie der kaiſerlichen Regierung zu gewinnen. Er hatte eine 
Unterredung mit Hrn. Ducour, Polizeipräfekten der republi⸗ 
kaniſchen Regierung nach Cauſſidieres veranſtaltet und ihn 
über ſeine unveränderten politiſchen Ueberzeugungen, wie über 
den Möglichkeitsfall ſeines Regierungsantrittes unterhalten. 
Es handelte ſich, ihn zur Annahme einer Stellung in Algier 
zu beſtimmen, aber Hr. Ducour ſoll unumwunden erklärt 
haben, ſeine republikaniſchen Tendenzen könnten unmöglich 
durch die Bonapartes zur Verwirklichung gelangen, und er 
müſſe zurückgezogen bleiben. Wenn Jerome Napoleon als 
Prinz und Bonaparte auch dem Republikaner nicht zuſagen 
kann, ſo verdient doch ſein Charakter alle Anerkennung; er iſt 
für ſeine früheren Freunde immer derſelbe, verbindlich und zu⸗ 
vorkommend. Seine Stellung hat ſich aber verändert, und 
als der vermeintliche Thronerbe muß er er den Anforderungen 
dieſer Stellung nachkommen. Er wohnt noch immer in der. 
Rue de Pllniverfite, aber der doppelte Poſten deutet an, daß 
der Prinz des „Berges“ dem Throne nahe ſteht. Selbſt die 
innere Einrichtung erinnert an ſeine geänderte Stellung und 
ſtatt eines Invaliden iſt ein goldgeſtickter Huiſſier im Vor⸗ 
zimmer und in dem Salon diattente ein dienſtthuender Offizier. 
Die Salons haben einen prinzlichen Prunk erhalten, wenn 
auch Napoleon ſelbſt immer und überall in dem bürgerlichen 
Frack erſcheint. (Nat. Z.) 


Paris, 16. Januar. Der Moniteur donnert in ſehr 
energiſchen Ausdrücken gegen denjenigen Theil der engliſchen 
Preſfe, der dem neuen Kaiſer nicht die gehörige Achtung be⸗ 
weiſt. Daſſelbe officielle Blatt 1 eine neue Eidesformel, 
welche alle Offiziere, Beamten ꝛc. ſchwören ſollen; man ſagt, 
mehrere Mitglieder des corps legislativ würden in Folge dies 
ſes Deerets ihren Abſchied nehmen. Die Gerüchte über die 
Entdeckung eines Complotts gegen das Leben des Kaiſers ge⸗ 
winnen immer mehr an Conſiſtenz. Die Gerüchte über neue 
Miniſter⸗Combinationen dauern fort. General Gemeau ſoll 
von Rom abberufen und in den Senat verſetzt werden. 

(N. Pr. Z.) 

ö Spanien. 
Madrid, 9. Januar. Ein neues, rein miniſterielles 
Journal wird dieſer Ng; erſcheinen; es ſoll die Regierung 
bei dem bevorſtehenden Wahlkampfe vertheidigen. Die ganze 
öffentliche Meinung iſt von den Wahlen in Anſpruch genommen. 
Die Regierung hat bereits für Madrid ihre Candidaten er⸗ 
nannt. 
immer entſchloſſen, ſowohl in Madrid, als in der Provinz alle 
Candidaten der Oppoſition zu unterſtützen. Unter den Candi⸗ 
daten der Progreſſiſten befindet ſich Ordaa Avecilla, ein 
Demokrat. 

— Die religiöſen Inſtitutionen faſſen immer mehr Boden 
in Spanien. Jetzt iſt von der Königin eine Kinder⸗Bruder⸗ 
ſchaſt ins Leben gerufen worden, welche unter dem Namen 
„La santa Infancia“ (die heilige Kindheit) alle Kinder, vom 
Tage der Taufe an bis zum zurückgelegten vierzehnten Lebens⸗ 
jahre, aufnimmt. Die kleine Prinzeſſin iſt die Protectorin 
dieſer Brüderſchaft, deren Zweck iſt, heidniſche Kinder beſon⸗ 
ders chineſiſche, in den Lehren des Chriſtenthums unterrichten 
zu laſſen. Die Miſſionare ſollen beauftragt werden, alle aus⸗ 
geſetzten Kinder in China aufzunehmen und nach den Philip⸗ 
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Maria Stuart's Leben. 


(Schluß.) 
3. Ein Abenteuer der Mitternacht. 


Lady Loch⸗Leven entfernte ſich, und das Klirren und Knar⸗ 
ren der Nie 5 und Thüren, welche die Schließer auf ihren Be⸗ 
ſehl binter ihr zuſchoben, tönte ſchaurig durch die öden und 
gewölbten Gänge und Hallen. Mit dem Eifer eines Kerker⸗ 
meiſters machte ſie noch die Runde bei allen Poſten, unter⸗ 
ſuchte die Außenwerke wie gewöhnlich, und zog ſich erſt dann, 
und als fie noch das Looſungswort für die Nacht gegeben, in 
ihr einſames Gemach zurück. Ang 

Als die Thurmuhr von Loch⸗Leven die eilfte Stunde der 
Nacht ſchlug, und die Echo's des See's die dumpſen Glocken⸗ 
ſchäge durch die Berge trugen, lag die Schloßherrin im tief⸗ 
ſien argloſeſten Schlafe. Sie träumte lebhaft und zwar von 
ibrer Gefangenen: Sie ſah ſie malend vor der Staffelei ſtehen, 
vie ſüße Schwermut im Auge, den geſchickten Pinſel mit der 
feinen: Hand über die Leinewand führend, auf welcher mit 
zauberiſcher Eile rührend ſchöne Züge weiblicher Märtyrer zum 
Vorſchein tamen. Neben Maria Stuart ſtanden ihre Kammer⸗ 
frauen, die Farben reibend, und zur andern Seite ſaß Lady 
Loch⸗Leven ſelbſt, lobend und beſchauend, und hie und den all⸗ 
ulebhaſten Eifer der Gefangenen rügend, der fie endlich gar 
agte: „Wie geſchickt, Milady! Aber in dieſer Reiht der Mär⸗ 
tprinnen fehlt noch Ein Bild — das Meinige! Wollen Sie 
es nicht noch dazu fegen?” ... 

Aber all' dieſe Phantasmagorie war nur eitel Trugbild 
des Traumes, der neckend die alte Kerkermeiſterin umſpielte, 
während der Gefangenen zur ſelben Stunde zwiſchen Hoffnung 
und Bangen das Herz im Buſen pochte. 

Und weshalb? i 

Eine halbe Stunde nach Mitternacht glitt unter dem Druck 
von ſechs Rudern, welche von ſehnigen Armen geführt wurden, 


Epiſode aus 


eine Barke leiſe und geſpenſtiſch über die dunkeln Fluthen des 
Sees, Im Vordertheil der Barke ſtand ein hochgewachſener 
Mann aufrecht, in ſeinen dunkeln Mantel gehüllt, eine ſchwarze 
Feder auf dem breitkrämpigen Hute, Waffen unter dem ber⸗ 
genden Mantel. Hinten im Boote ſaßen drei verſchleierte und 
vermummte Frauen: Maria Stuart mit ihren beiden Kammer- 
frauen. Der im Mantel war Sir Roland Greem, Graf von 
Terburp, der treuloſe Soldat Eliſabeth's, der Befreier von 
Maria Stuart, ſeiner angebeteten Gebieterin. 

Man begreift nun, was für eine Rolle der junge Offizier 
hatte ſpielen wollen. Sobald er den Kerker Maria's entdeckt 
hatte, beſchloß er, aus allen Kräſten auf ihre Befreiung hin⸗ 
uarbeiten. Da aber ſeine erſten Verſuche, in's Schloß ſich 
einzuſchleichen, fehlſchlugen, kam er auf den Einfall, ſeinen 
Zweck auf einem langen, aber ſicheren Umwege erreichen zu 
wollen. Er gab ſich alſo das Anſehen, als trete er mit dem 
größten Enthuſiasmus ven der Parthei der Stuarts zu der 
Königin über. Seine Geburt, ſeine äußeren Vorzüge und ſein 
Muth lenkten bald die Aufmerkſamkeit der eiferſüchtigen Riva⸗ 
lin Maria Stuart's auf ihn, und verhalſen ihm zu ihrem Ver⸗ 
trauen. Um ſeinen Eifer für die Sache Eliſabeth's und ſeinen 
Groll gegen Maria Stuart anſcheinend noch mehr zu beſtär⸗ 
ken, und dahinter ſeine geheimen Pläne zu verbergen, erlaubte 
er ſich öffentlich giftigen Spott auf die unglückliche Maria 
Stuart, und gewann endlich durch fein beißendes Spottgedicht 
auf Dieſe die volle Gunſt Eliſabeth's ſo, daß, als Lady Loch⸗ 
Leven die verſchiedenen Verſuche der Anhänger der Maria 
Stuart zu deren Befreiung an den Hof nach London meldete, 
und eine Verſtärkung an Beſatzung begehrte, Roland Greem ohne 
ſonderliche Mühe dieſes zweifelhafte Ehrenamt erhielt. Er nahm 
die ſtrengſten Verhaltungsmaßregeln und — wenn man anders 
den Anhängern der Stuart's glauben darf — ſogar den ge⸗ 
heimen Auftrag nach Loch⸗Leven mit, Maria Stuart gelegent- 
lich in aller Stille durch Gift aus dem Wege zu räumen — 


ein Auftrag, den wenigſtens Sir Roland Greem niemals 
eingeſtanden hat. Nach ſeinem Eintreffen auf dem Schloſſe 
Loch⸗Leven ward es dem hübſchen, geiſtreichen und galanten 
Manne leicht, das Zutrauen der Ladp Loch⸗Leven durch fortge⸗ 
ſetzte beißende Ausfälle auf die geſtürzte Königin, und durch 
eine abſichtlich zur Schau getragene boshaſte Gehäſſigkeit ger 
gen Maria Stuart, zu gewinnen; ja noch mehr, das Herz der 
alten Kerkermeiſterin war der Liebe noch nicht ganz abgeſtor⸗ 
ben, und blieb nicht taub gegen die galante Auſmerkſamkeit, 
und den Vorzug, welchen ihm der junge Günſtling der Mon⸗ 
archin zollte; und er trieb die Täuſchung ſo weit, daß ihm zu 
jeder Stunde auch das geheimſte Gemach der Lady offen ſtand. 


Gerade heute Nacht, nach neuen Bethörungen der Alten, 


hatte ſich Roland auf einer geheimen Treppe zu der alten 
Dame geſchlichen; mittelſt der mitgebrachten Blendlaterne war 
es ihm gelungen, ſich der wichtigſten Schlüſſel der Veſte zu 


bemächtigen, welche die Lady bei Nacht unter ihrem Kopfliſſen 


u verwahren pflegte. Den wachthabenden Soldaten hatte er 
h ihrem Bier und Meth einen Schlaftrunk beigebracht, und 
auf dieſe Weiſe, unentdeckt, die erlauchte Gefangene aus dem 
Schloſſe entführt, welches ihr ewiger Kerker werden ſollte. 
Raſch glitt die Barke über den See, und war dem Lande 
nicht mehr ferne. Sir Roland trat zu der Königin und flüſterte 
ihr Muth und Hoffnung zu. Ein Druck ihrer zarten weißen 
Hand verhieß ihm ſüßen Lohn der Dankbarkeit. Da trat das 
Boot aus dem Schatten, welchen das Schloß über den Waſ⸗ 
ſerſpiegel warf; ein letzter verirrter Strahl des Mondes, den 
Sir Roland bereits untergegangen wähnte, fiel auf die Barke, 
und im ſelben Augenblicke krachte ein Schuß von den Mauern 
des Schloſſes. Nicht alle Schildwachen waren eingeſchläfert, 
und die noch wachten, richteten gewiß die Wallflinten auf das 
flüchtige Boot. Er trat vor die Königin, um ſie mit ſei iem 
eigenen Leibe zu decken. F * 
„Kapitain! — flüſterte Maria gerührt — Euer muthvol⸗ 


Das gemäßigte Oppoſitions⸗Wahl⸗Comite iſt noch 


> 


& 


eng un a ; Ae ar Brüderſchaſt haben J füufſtündige Rebe beendigt, habe der eine feiner Nachbarn dem J Zeit die augenblickliche Ausfübrung des Befehls vom 9. Dez. 
Perſonen ſtehen an 1 2155 Bi 15 Une die hochgeſtellten [andern zugerufen: „Nun hat der Schuft uns zuletzt doch über gefordert. (Tel. C. B. 
König . Ar vie 9 nternehmeng, = Der Bord geworfen.“ Wozu er, Drumlanrig, bemerkt: Wie ihrs m 2 7, 
wird a * verleben le Jagd nach Rio Frio und | verdient, weil Ihr Peel geſtürzt und den Schuſt zu Eurem Stettiner Nachrichten. er 
das an —— Leben; er beki Der königliche Gemahl hat | Führer gemacht.“ Man begnügt ſich aber nicht mit ſolchen A. Stettin, 19. Januar. Der Korvetten Kapitain 
Der General Pavia der Li bl mmert ſich am gar nichts. — individuellen Aeußerungen. „Quaterly Review“, das eigent⸗ Holten-Cavallius, der Hauptmann Hermes und der Marine⸗ 
erkrankt; man zweifelt an bung, der Königin, iſt bedenklich | liche große Organ der eigentlichen großen konſervativen Partei, | Lieutenant 11. Klaſſe Rogge find dazu beſtimmt, am 6. näch⸗ 
; feinem Aufkommen. (K. Z.) verübt an dem Disraeliſchen Budget eine vernichtendere, vers | ten Monats den hier aufgeſtellten Kriegsſchooner zu beſiqpti⸗ 
ü nn e mark. ächtlihere Kritik als die ganze liberale Preſſe geliefert hat, | gen und denſelben, falls er für brauchbar hefunden wird, 4 
Kopenhagen, 14. Januar, Abends. Die bereits ger | Indeſſen, bevor fie reineres Waſſer gefunden, werden die Hers | zukaufen. — Zu Anfang des Februar wird ein Detachemeht, 
meldete Auflöfung des Volksthings erfolgte geſtern Nach- ren ſich mit dem ſchmutzigen behelfen und Hrn. Disraeli ferner beſtehend aus 4 Unteroffizieren und 13 Mann, von hier nach 
mittag. Nachdem der Premierminister die königliche Borfchaft, die Schleppe tragen müſſen. (Nat. 3.) Stralſund abgehen, da das hieſige Depot zu ſtark beſetzt it 
— welche das Volksthing aufgelöſt wird, vorgeleſen hatte, „Das Schiff Australia“, welches geſtern endlich in [fend nur eine Anzahl von 5 Unteroffiieren und 36 Mann er⸗ 
— die Mitglieder des Things fofort, nachdem fie ein [ Plomouth eingelaufen i, war dulch widrige Winde, kleine Uns | fordert. — Unserbürgten Nachrichten zufolge foll die „Ama⸗ 
Sta Br na Lebehoch auf den König ausgebracht hatten. Die fälle und namentlich durch den Mangel an tüchtiger Mann, | zone“ wegen Havarie in . — Tranzößjiheh Hafen “gen 
. — e e 2 0h 2 Königliche Botſchaft beſchloſſen 10 ſo lange aufgehalten worden. Für fein langes Aus- leg f Reparatur bereits in Teneriffa ange: 
= ‚N N r Mittags begonnen, nachdem die leiben entſchädigt die mitgebrachte ungeheuere Goldfracht. : R 
und fes für Säleewig und Holſtein (die Grafen Carl Moltke | Es beſteht die ſelbe aus 8", Lens Gold, die einen Gefammt: Feuerlürm br ber Saen Gn e Dane "Reife her al 
duc . Könige ee bereits den ganzen Vormittag bins | werth von 890,000 Pfd. St. haben. Das Gold war in klei⸗ | die Gefahr, da nur ein Schornſtein in einer der biefigen Braueteten 
— Die Berlin iche en waren. nen Lederſäcken verpackt, die ſammt den Kiſten von Cedernholz, | brannte, der bald wieder gelöͤſcht wurde. ; * 
ein offener Brief MER hi 5 1 heute des Sah en Säcke l ee wurden, hl am Boden Provinziellee. 
} | orden iſt, durch welchen die es Schiffsmagazines mit Klammern und Schrauben feſtge⸗ N ; 
Februat 00 ee Wahlen zum Volksthing auf den 26jten | macht waren. Die „Auſtralia“ bringt überdies den wu kr 0 N e geht . — K 29 A 
Neigen d anberaumt werden ſollen. Die Eröffnung des | ſchenk für die Königin beſtimmten, über 28 Pfund ſchweren 05 Ya 2 einer 0 Wee N eee 2 
der Wahl ſollt fo ſchnell als möglich nach der Veranstaltung ] Goldklumpen aus den Bendigo⸗Grüben und bedeutende Quan⸗ be Eh e Arne Pina 15 8 ft. Diele Een 1 
5 en, wahrſcheinlich in den erſten Tagen des März | titäten Goldes in Händen ihrer 24 Paſſagiere. Die Berichte wünscht KH e er den u Velten gen 2 
— aus den Mine l ünſtig; di sbedürf. 2 rl 5 „ 
e ß; ,, Scyhden nchs Bea um 16 
‚Großbritunnien. N * freudiger, als die Segnungen für die Provinz Hinterpommern 
London, I 2 4 5 theilen gibt es ſo viele, daß ſie in den Städten auf offenem es, Wh 5 3 5 * 
werth wärt. , Januar. Keine Thalſache, die der Rede | Markte kampiren müſſen; mit der Einwanderung und dem | beiderner ſolchen Richtung viel größer werden müſſen, als bel 
auf f Dieefanzler von Srſord ſizt noch immer | Golderlös ſteigern ſich Verbrechen aller Art; man ſehnt ſich [dem früheren Plane der Strandeiſenbahn, oder der Verbindung 
durchſchnittlich ine Ybftin ein verwünſchter Prinz und nimmt nach dem kaliforniſchen Lynchſoſtem; dabei werden Arbeiter und | Stettins mit Danzig über Colberg und Stolp, die das Herz 
a er RN in jeder Stunde entgegen. Die [Handwerker eine von Tag zu Tag beſſer bezahlte Seltenheit. Der Drovinz umgeht und Hinkerpommern ſeines Steverkehrs 
Vorfprung immer größer. Die Tage einer und Ölapftone' Das ungefähr it der Hauptinhalt veffen, was man auf tele⸗ bau. 
817. Die Konſervativen batten 0 N Zahlen find 947 und | graphiſchem Wege von Pylmouth bis jetzt erfahren hat. Unter Kunſt⸗ Notiz. 
g angekündigt, wenn die Herren I den Angekommenen befindet ſich ein Schiffsmeiſter, der hier „ Das neue Drama: „Der Bürgerſohn von Valencia“, 


hätten, ſo wür eiligen Dreikönigskuchen verſpeiſt [zwei Dampfboote ankaufen will, um eine raſchere Kommunika- 
iſt verzehrt, e f gag c berbeiftrömen. Der Kuchen | tion zwiſchen Hobart Town und een Im 
den. — Der Poſtdam fer ht ihr Perceval nicht beſſer gewor⸗ Hafen von Adelaide allein lagen, als die „Auſtralia“ am 5. 
Ministeriums um 24 em für Amerika ift auf Verlangen des | Oktober von dort abſegelte, 12 bis 14 Fahrzeuge aus Eng⸗ 
N bench orden, land und den britiſchen Kolonien, die aus Mangel an Matros 

a8 Derbyfche Minifteri en Fiſchereiſtreit mitzunehmen. | fen nicht von der Stelle konnten. Letzteren wird oft 5 bis 7 
Gang gebracht, daß den 1 1 die Verhandlungen in den [ Pfd. Sterl. Wochenlohn, und auch dann meiſt vergebens ges 
ih: be ar ee anern gegen einige Zollermäßi⸗ [boten. Von der „Auſtralia“ ſelbſt waren alle Matroſen und 
h fein Auveffel daß Ay ‚ur Aa e werden ſolle. Es | Heizer davongelaufen; nur der Kapitän, die Offiziere, der 
werden. — In Oldham fac denſelben Weg einhalten | Hochbootsmann und die Schiffsjungen waren geblieben. Unter 
Reſormdemonſtralſon dan ird Anfangs Februar eine ‚große | den Paſſagieren ſollen ſich einige Leute befinden, die in den 
u 25. d. M ah 1 ene Alliance“ | Minen ihr Glück gemacht haben und in die Heimat zurückge⸗ 

Hall, um Beſchlüſſe über di anmlung nach Exeter kommen find, um ihr Erworbenes in Ruhe zu verzehren. 


kahn 8 i er die religiöſen Verfolgungen in Tos⸗ 
Die Die die papiſtiſchen Umtriebe in England zu faſſen. 


iſt unbedingt eine der bedeutendſten Erſcheinungen auf dem 
Felde der neuern Dramatik, und wollen wir uns daher erlau⸗ 
ben das Publikum im Voraus auf einen ſeltenen Kunſigenuß 
aufmerffam zu machen. Wir bemerken außerdem noch, daß 
Pi Bühne die erfte iſt, welche das Drama zur Aufführung 
ringt. 5 i 


Zweites Konzert des Herrn Fürſtnow. 
Dienftag, den 18. Januar. 
Herr Capellmeiſter Fürſtnow gab heute ſein zweites Concert, und 
wenn ſich das geſtrige ſchon eines ungetheilten Beifalls zu erfreuen 
batte, fo war dies bei dem heutigen nicht weniger der Fall. Gern ver⸗ 
weilten wir länger bei dem Biolinfpiel des Herrn Senteck, das in 
feiner Art vollendet daſteht; zart, ſanft, bingehaucht waren dieſe Töne, 
und dabei welche Meifterichaft in der Beherrſchung der Saiten — doch 
auch die übrige Capelle hat Anſpruch auf unfere Beruückſichtigung, und 


r der na lor . jo müffen wir denn bemerken, daß, fo würdig wir das Concert durch 

pi — . er Pa ne Im Seh lien ame = n Depeſchen. 1 eo en, zu A Sampa en 2 — 
— Wi 17. 0 5 ; vollendet gingen die folgenden gut gewählten Piecen und konn de 

0 e Erhb ung des Bankdiskontos hat ſchon nach > Jan. _Geftern ſtarb der Erzherzog Reiner, ber nicht 1 daß Dee Beifall des 1e d igen und theilwe. ſe 


mehreren Seiten gewirkt; die We chſeltourſe ehemals Vicekönig von Italien, zu Botzen in Tirol. (C. B.) 


ſich überall günstiger geſtellt, a i ü 

„ausge aris, 16. Jan. Die 
unangenehm wird dis f. . Segierung betroffen, 0 eines Renner sign dee Lee deb dale geinnen nad 
Aae Geldmarkt in London benutzen wollte, um Aue 55 der zu Vaugirard fiattgefundenen Verhaftung an Beſtand 
Hülfe Ul 00 Mill. zu machen. Sie wird ſich jetzt an die alle einer Ueberficht im Wontleur⸗ Page Brutto-Einnabme 
15 10 15 des eigenen Landes halten müſſen. — Allmälig aller franzöſiſchen Bahnen in 1852 nach Hinzutritt von 400 
richt der Grimm der Konſervativen über ihren genialen und | Kilometer Bahnſtrecken die vorjährige um mehr als 25 Mill. 


eleganten Publikums ein allgemeiner und gegen den Schluß ſich ſtei⸗ 
gernder war. Die allerliebſte „Annen-Polka“ von Strauß jun. mußte 
zum Beſchluß wiederholt werden und können wir es dem Herrn Fur ſt⸗ 


als das Programm beſagte. Heute findet das dritte Concert der Ta⸗ 
pelle ſtatt. 5 g 


Der Photograph Rudolph Hoell, hier in- Stettin, ein ſehr tüch⸗ 


unſchätzbaren Fü Dr R , A Ft Hrn tiger Chemiker, hat ei d eigenthümlichen „electro magneti-- 
kerne Hot benen as denne der en Hoon. eden gehe 24 ber überfigen, ral. Sen bee Swan ae erben dee Dahn ache den 
lenſchütze, hien feinen Wallern 1 gefürchtet als Piſto⸗ London, 17. Januar. Das heute hier eingetroffene | praktiſch eonſtruirt iſt, daß er ſich beguem in der Taſche transporliren 
ehrenwerthen Bulle eine Art von Jagdrede. Den amerikaniſche Dampfſchiff bringt Nachrichten aus New⸗Jork [läßt. Der Apparat des Herrn Hoell, von deſſen Wirkſamkeit wir uns 


perſönlich überzeugt haben, erzeugt einen ſehr intenſiven elektriſchen 
Strom, der nach Belieben modificirt werden kann, und iſt wirkſam gegen 
rheumatiſche Schmerzen aller Art, namentlich Kopf⸗ und Zahnſchmerzen, 
welche letztere auf der Stelle verſchwinden, fo bald man den elektriſchen 
Strom mit der Stirne oder der leidenden Wange in Verbindung ſetzt. 
In dieſer Beziehung geben wir dem Hoellſchen Apparat vor allen 
ähnlichen Ableitern den Vorzug. Hi. . 


r Johnſton, der zwar keine eigentli 4 Ate i 
vative R j gentlich fonfer- | vom Aten. Nach denſelben hat Boulbon, nach zwei Mal ſtatt⸗ 
wenigſte — 3 auftreiben können, aber das Land gehabten kleinen Gefechten, kapitulirt. — Dale Dampffai 
Beule el 88 Kg wollte, bearbeitete er als gute | bringt ferner Nachrichten aus Buenos Apres vom 2ten, nach 
den Staßenſchlägere A) 29 Johnſton an der konſervati⸗ | welchen Urquiza die neue Regierung anzugreifen begonnen hat. 
Publikum einen Einblick ee war — und gab, um dem Madrid, 13. Jan. Eine ſo eben erſchienene Kabinets⸗ 
tiven Partei a gewähren, f 15 1 7 der großen konſerva⸗ | Ordre erklärt den General Narvarz im höchſten Grade der 
dem Abend, wo das Bud N gende „hätt zum Beſten. An ] Königlichen Ungnade verfallen, weil er heimlich und auf reſpekt⸗ 
ſchen zwei Protektioniften 2 a ok babe er zwi⸗ | widrige Weiſe feine an die Königin gerichtete Petition vom 15. 

! . ? hatzkanzler feine Dezbr. veröffentlicht hat; durch dieſelbe Ordre wird zu gleicher 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


dee ſcheint vergeblich geweſen zu ſein. Unſere ] Roland Greem rf je Königin Giifah, ; wg 4 he | —— Ki | 
e U wit waſſen fürchten, daß fir uns jept b g de u, a de Schlee won Jeg geen an | Eerste Perg Ein | 17 28 N 
, r 
nen uns nicht lend 1 . ul aun ts Gon, aß Me im ee ie Den bedenke Charleſtown . 8 Epenehe Bor — 


nen noch allzunahe, ihre Bullen. Allein noch find wir ih⸗ Ergebenheit ihres Günſtlings ſich wiederholte — i 
Ade W bre Buchſen und Feldſchlangen tragen ][ Das geglaubt von — fmlachtenben Micha = 1— 
A tiefen Worten - wandten ſich ihre Gedanken plötzlich der flüchtigen Königin u, 
var, und die ET ne etliche Schüſſe vom und unwillkürlich gähnefniricen — fies „Warte, Bub 
gen, Tprigten die kalten Zropfen er ihnen in's Waſſer | lerin, wenn du mir je wieder in die Hände fällſt, werde ich 


Grangemonth, ſegelt den 12. d. nach Wolgaſt. 
Elf 2 12 Januar. Die Brigg Memphis, Scherbring, aus 
Memel, von Hartlepool, mit Kohlen auf hier beſtimmt, iſt heute in den 
Hafen gekommen. e 5 j 
London, 14. Januar. Aus Llopds Regiſter erfieht man, daß im 


‚u, Mut is zu ihnen her. — i 18 1 f , ; ; Liverpooler Hafen geſtern nicht weniger als 225 Fahrzeuge, die zum 
derern zu — 7 meine Freunde! — rief der Ka than 1 N mio eb ruben, als bis ich. u Yen er Rache gewiß, mich ruhig Ausiäufen = Ge Häfen bereit lagen, durch den 5 Wind 
tüchtige Bugr t all. Eure Kräfte auf! Nur no in w | dem Schlummer überlaſſen darf! aber zurückgehalten find. 52 von dieſen Schiffen waren. bereits ausge⸗ 

Die neu, und unſere Königin iſt erettefl“ ch ein Paar 1 Wie Eliſabeth hierin ſpäter Wort hielt, Das lehrt uns laufen und mußten wieder umkehren. Heute bringt der Thelegraph ende 
der leichte Nachen . verdoppelten * Anſtrengungen, und | die Geſchichte i lich günstigere Wind- und Wetterberichte. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Cuxhaven, 17. Jan, Leibnitz (Pabel Meyer, nach Nework. 


und vierte Salve aus dem Königin zu retten. Eine  pritte i * 
Danzig, 17. Januar. Merkur, del, von Sunderland. 


nicht mehr, und als die Solbeinen Geſchütz erreichte die Barke 


aten, die Wi ; a Queen, Pennock, von Swinemunde. 
Waffe bemerkend, zu dem Falkonett ellen chanel biefer Kieder für Komponiſten. Jeane Marke, Schümmelketel, n. London. 
en Thurme der Veſte fand, war er M das auf dem höch⸗ 5. Tliſaberh, Wichards, n 
Egangen, und die duſtere Nacht ond vollends unter⸗ Meuſchenher Erndte, Zielke, f do. 
Ka lena des der Hl buntem rettenden Menſchenherz, du Ben Leer pooh ais 2 
. 00 U 0 
d abgeſcuerte Schüſſe aus den Felge Drei aufs Die mit Sehnfucht fhwanger geht, Robert, Sember, ; — 
rfelg geblieben. Mit Freudenthränen 10 on gen waren Und den heißen Strahl der Sonne Alex. v. Humboldt, Andreas, nach Portland. 
ibregsderllärung im Antlitz warf ſich die Kön un Auge, Hoff⸗ um den Kuß voll Flammen flept, —— — 3 — in rimsby. 
— Netter, für deſſen männliche Schenheſt * die Druft „ Armes Herz, du wirft erkennen, —— 0 2d. Jahner. n HE London. 
ge Neben np geblieben war. auch ſie ſchon we 35 ae 3 3 Bora, 1185 Win mer . 
ute aus dem F { i . N „ cufen, Kopenhagen, 13. Jan Auguſte Karoline, Ruge, v. St. » 
Ir Heſchnsteronner E — — niche Lärm Daß = Thau dein Fr nährt. Konſtant ia opel, 3. Januar. W Odeſſa n 
Königin“. 1 — . 5 gelte der . ofeier Br PH a ran PLN ea 
. aria Stuart langte in diefem 3 Und d 4 ling irei Samarang, 28. Okt. Marie Chriftine, Voß, „ 
inmitten ihrer Geir 9 ugenblicke nd den neuen Frühling treiben N tedam, Wolff, nach Akpab. 
euen an. Das Betragen des Kapitain Ci Aus dir ſelbſt und deinem Schmerz. Seinen dsds 1g. Je Rane , nad Hewcofle. 
e u ' M. -. ewinemunde, 18. Sa Mutz, nach Bei, beide mit Weihen. 


now nur Dank wiſſen, daß er in jeder der 3. Abtheilungen mehr gab, 


Antwerpen, 15. Jan. 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


Mittwoch den 19, Januar 1853. 


Im grossen Saale des Schützen- 
hauses: 


Drittes Concert 


des Muſik⸗Direktors 


Heinrich Fürstnow 


aus Hamburg 
mit feiner Kapelle, 


Anfang 7 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 


Billets a 7½ Sgr. 
find in der Königl. Hof⸗Muſik⸗ Handlung der Herren 
Ed. Bote & G. Bock und an der Kaffe a 10 fgr. 
zu haben. 
Das Nähere enthalten die Anſchlagezettel. 


Subhaſtat lone n. 


Nothwendiger Verkauf. f 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gerichte, Abtheilung für 
Civil-Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das auf der Feld⸗ 
mark des Dorfes Grabow bei Stettin sub No. 115 
belegene, der Wittwe des Kunſtgärtners Groß, geb. 
Gulle, deren 4 Kindern und dem Kunſtgärtner Carl 
Ludwig Gottlieb Beyer gemeinſchaft ich zugehörige, auf 
13,294 Thlr. 20 ſgr. abgeſchätzte Grundſtück, zufolge 
der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in unſerm 
vierten Bureau 11853. 8 Taxe, 
am 18. Juli 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


— — — — 
Auktionen. 


Auktion am 2iften Januar c., Vormittags 9 Uhr, 

lzerſtraße No. 660, über Kleidungsſtücke und ver⸗ 
chiedene Mobilien, Haus⸗ und Küchengeräth; 

präcife 10 %/ Uhr:; goldene und ſilberne Uhren, gol⸗ 
dene Ringe, viel Silderzeug aller Art; 

um 11 Uhr: eine bedeutende Parthie feine und 
mittlere Cigarren. 

U, Reis ler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


W Bis D 


if zu haben bei L. IIoltz & Co, 


Louiſenſtr. No. 740. 


Verantwortlicher Revakteur: Heinrich Balde in Stettin. 


Für Weizen und Roggeu war die Frage 
lebhaft und zu etwas niedrigen Preiſen wurde viel gemacht. 


Frachten ſehr feſt und kein undisponirtes Schiff am Platz. 


Vortheilhafte Reiſe⸗Gelegenheit 
durch Segel: und Dampfſchiffe nach America. 


Die Abfahrten via Hamburg, Rotterdam, Antwerpen und Liverpool finden durch ausgezeichnete Drei⸗ 
maſterpoſtſchiffe 1. Klaſſe jeden Monat am 1., 6., 11., 16., 21. und 26. nach New⸗Nork und im Frühjahr 
und Herbſt jeden Monat viermal nach News Orleans reſp. Galveſton Statt. — Die Cajüten⸗ und 
Zwiſchendeckspreiſe für die ſchönen Dampfſchiffe „City of Manchester“ und „City of Glasgow, 
von welchen jeden Monat ein Schiff (in ca. 14 Tagen) nach Philadelphia ſegelt, nd äußerſt billig normirt. 
— Den über Liverpool reifenden Paffagieren gewähre ich auf Verlangen im Hafen in einem deutſchen Etabliſſe⸗ 
ment freie Beköſtigung und freies Logis, und erfolgt die Einſchiffung daſelbſt durch meinen deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsführer. Die Kontrakte müſſen mindeſtens 14 Tage vor der Abreiſe abgeſchloſſen 
und die Answanderer im Beſitze der nöthigen Conſenſe fein, — Mein Proſpectus (It. Auflage) giebt jede 
fernere wiſſenswerthe Auskunft. 5 4 

Näheres auf dem von der Königl. Regierung genehmigten Büreau von 


0 3 7 j 
F. . Geilhauſen in Coblenz. 
ET Golive Geſchäftsleute, welche eine Haupt⸗Agentur zu übernehmen Willens find, belieben ihre Adreſſen 
gef. in der Expedition d. Bl. baldigſt abzugeben. 


eee eee eee 
— 
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Echt Indische Crep-Chales und Tücher 


| 
empfingen fo eben neue Sendungen zu ſehr billigen Preiſen | 


| J. LESSER & CO. 


2 
— ͤ .... EEE 7 


Electro- magnetische 


5 0 
Induetions - Apparate, 
die ſich vor den Goldberger'ſchen dadurch auszeichnen, 
daß ſie billiger ſind, größere Kraft äußern und ſo we⸗ 
nig Raum einnehmen, daß ſie in der Taſche Platz fin⸗ 
den, fertige ich nach eigener Erfindung auf Beſtellung 
an, und ind ſolche ſtets in dem photographiſchen Atelier 
des Herrn S Rödenberg No. 247, zur 
gefälligen Anſicht aufgeſtellt. 8 
Rudolf Hoel, 


Chemiker und Photograph. 


Bläulich Canzlei Papier 
pro Rieß 1 Thlr.; 
Patent Canzlei pro Rieß 1 Tolr. 10 fgr., 


Concept- Papier pro Rieß 25 fgr., 
iſt wieder vorräthig bei 


S. . Saalfeld. 
Schulzenſtraße No. 338. 


Schuh- und Stiefelfabrik 


von C. Hnritzer, 
Beutlerſtr. No. 97, EM 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihr vorzügliches 
Fabrikat zu ven bekannt billigen Preiſen. 


Echten Peruanischen Guano 
von Anth. Gibbs & Sohn in London zu den bil 


ligſten Preiſen bei 5 
L. Troschel. 
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ken ist. Wei 50 Lſt. Seel. 77.78 Kilo rother zu fl. 121). a %; 70.71. B er m 18. ; 
m 0 eizen . Seel. 77.78 Kilo rother zu fl. 1 70. iner f 
* — 8 * et e Kilo weißer zu fl. 11 pr. 80 Kilo; 150 Laſt poln. und Jalliz. 75.79 K. ländi erliner Börse —— 18. Januar. i 
Schiff Cap — von mpf. Ladung. zu fl. 10% à li. . Ra 3, Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 

Anna & Paul 1 4 Königsberg div. Ordres Samen ıc, 10 vw sogen „400 Laſt Odeſſaer 71.75 Kilo zu fl. 6°4 a fl. 7 pr. Geld⸗Courſe. | 
Albert die 5 ai 2 Gerſte, ſpaniſche 80 Lſt. 59.60 Kilo zu fl. 61, pr. 62 Pfd. ſerſ Brief | Geld |Gem. Li | rel dete d 
Jantina de Jonge Amſterdam — Tabak, Kaffee ꝛc. Oelſamen, nichts Erhebliches umgegangen. Freiw. Anleihe 5 1027 — Schl. Pf. I. B. 3. — 

5 5 Kleeſamen geſucht, aber beſſere Qualitäten rar. St.⸗Anl. v. 50] — 1024 Weſtpr. Pfbr. 3197 | 968 
Oberbaum⸗Liſte. In Kaffee hat ſich der Markt feſt behauptet und kamen bedeutende do. v. 52 403 — K. u. Rm. 4 101  — 
1 Vom 15. Januar. Umſaͤtze zu Stande. Die Zufuhr beirug ca. 20,000 Ballen, jedoch iſt ] St.⸗Schldſch. 34 95 943 ( Pomm. 4 1013 er 
on Schiffer Empfänger Ladung. der geſammte Vorrath bis auf etwa 29,000 Ballen geſchmolzen, wozu [ Prſch. d. Seeh — 148 — = Poſenſche 4 1011 | 
Bromberg Müller J. Schwolow 70 W. Weizen indes noch einige Ladungen Rio erwartet werden. Die Nachfrage hält | K. N. Schyſchr. 34 945 94 2 Preuß. — 
5 4 101 
— Keller — 70 — an und ſchloß der Markt angenehm. Braſil, gut ordin. 24½ a 25e8.,. | Brl. St.⸗Obl. 1710414 — = 20 ft An 
Thor — 55 r 80 = 1255 15 rn 15 7 uin 25 gering 55 bis ord. 21 ½ a 221¼/es., Domingo ._ ib 3 008 934 & Sächſiſche 4 — 11014 
orn rau . wolow 32 Weizen u gut ord. bis ſchön 25 a 26es., ord. 241, a 25s. K. u. Nm. Pfbr. 341 100 ' JSchleſ. 4 — 101 
f 38 „Roggen. Reis und Südfrüchte ftill, Oſtpreuß. do. 3 — | — Eichsf. Schld. 4 — — 
Unterbaum:gine ansehen ag eee r d. ee | [Pr Siee nme = 
Vom 15. Januar. Preif 1 x n, 0 a 9 N en A — 5 — a 
a 1 . fe zu erwarten ſteht. Blauholz, Domingo gilt fl. 2 /, Laguna 4% do. do. 33 98] 975 Friedrichsbior— 13,2 13. 

Alem Suri 9 Gale + En oggen Sab 3% 14 19 An on ene Schleſ. do. 3 — And. Goldmz. — ur 101 

Wr - ? 3 je avanilla fl. 3%, Maracai 1 3½, Tampico fl. 1 — 2 
e e bt al 650 Schl. Bere Sapan Manila fl. 6 u 944, Lima fl. 11 12. Alles pr. 30 Kilo. Ausländiſche Fonds. 

2. re e gehemmt aD, Dekshg Bil SerDERIGRTE Top Tapete eee 

agen eine feftere Stimm nd, denno ieb der atz in 3 gl 
Frabht-Beridte Weizen wegen Mangels an Vorrath beſchränkt. — Eng = 31 * — Part 300 . — — | 
Gerſte war lebbaft begehrt und Malzwaare 1 a 28 höher notirt, o. v. Rothſch 1 amb. Feuerk 3 — — 

5 Danzig, 17. Januar. Zum nende af [oben 12 1 mate Mahlgerſte 6d a : pr. Dr, 7 . 925 TE 921 205 Sr + 6% 1081 
Schiffe auf London zu 20s und Aberdeen zu 198 pr. Load Balken bes Hafer ohne Veränderung ſtille. 5 Gert T 4.5 994 I Kurd Meet 
frachtet worden. Bohnen 64 a 1s niedriger. 55. Cert 1. A. 99 | urh. 40 thlr. 35? — 

} „ p. Cert.uB.|—| — 223 N. Bad. 35 fl. — 23 — 
Alexandrien, 6. Januar. Seit dem Abgange der letzten Dampf, Erbſen, Koch pr. Or. 40s bez. ne |. 1.08 ec 
hole i ben ; Rapps begehrt, pr. Laſt von 10 Dr. fir. 27. 10s. a Pitt, 28. u. n. Pfobr. pan, 3 int | —— 

a eee ee geſtiegen, und zwar wegen Mangels Celhraleen 185 del wenigem Vortat. Nolirt wurde für Obeſſa Part. 500 fl 1 922 — » 1432 teig. (1 222 — 

a Wir notiren: Weizen nach direkten Häfen 78 6d a 7s 9d nach in⸗ = 2 ＋ — re a 49s, Memeler und Königsberger 43 a 488 Eifenbahn « Aftien 
n d od pr. 5 i Or. . : 
— du Sr. um. 11 O Balten ne Flache Nappkuchen, geſucht zu Ffir. 5 a eſtr. 5, 55. pr. Ton. 
8 ee eee ee eee 
, 5 Berg.⸗Märkiſche 5 o. Ser. 5 — 
Rüböl feſt, braunes 36s 6d, weißes 388 6d pr. Cwt. do. Prioritäts⸗ 5 103 G. do. Zweigb A 
y 9 „ E 4 0 ahn 
. ke Be ick 5 Glasgow, 14. Januar. Robeiſen 28 gefallen. Der Erhöhung do. do. Uu. Ser. 5 — Oberſchl. Litt. 4A. — 187? G. 
Stettin, 18. Januar. Schneetreiben und Thauwetter. Weizen des Bankdiskonto, den Falliſſementen in London und dem ſchlechten Wet⸗ Berl.⸗Anh. A. &. 13434 G. do. L. itt. B. 31541 G. 

gedrückt, geſtern eine Ladung gelber ſchleſ, 90pfd. ſchwimmend 66 Thlr. ter wird dieſes Weichen der Preiſe zugeſchrieben do. Prioritäts- 4100 G. Prinz Wilhelms: — 49 
, . 1 4 5 1.45 u. 57 de. 4s Thlr. Geld, Bapfo Warrants gemischte Nummern 69s 94 bez. 9e. Nene 4 105 = do. A 94 

oggen matt und ohne Handel, loco 87pfd. r. Geld, 82pfo. Verſchiffungseiſen 695 bez. . - 431103; G. do. do. II. Ser. 5 | — 

r. Januar und pr. Frühjahr 47°, Thlr. Br. 2 4 N Y do. do. II. Em. 4 — Rheiniſche . . 87a bz. 
5 Verde ot 7145 0 pr. Srübjahr loco 74. 75pfb. 99 · l Canton, 25, November. Cochenälle 110 a 115 $. Berl.⸗P.⸗Magdb. — 881 B. „ e 
Thlr. bez., 40 Thlr. Br. aber 2 4 13 a 14 f. Pfeffer, ſchwarzer 7 8 7 8.20, | do. Prioritäts⸗ 80 100 f B. do. Prioritäts⸗ 4991 B. 

afer, loco 52.53pfd. 30—30¼ Thlr. bez. n 5 i . do. do. 4 1025 G. do. v. Staat gar. 3 — 
Beten Rilke, loco 9%, Thlr. Br. pr. Januar 9%, Thlr. Gd. pr. EA ligne — 8 ie 05 Südſee 7. 30. a 8. 30. do. do. Lätt. D. 44 1 h Rubrort-Cref.@L = 92. G. 
März ⸗ April 10%, Thlr. bez., 7° „Br., pr. April-Mai 10%, Thlr. Caffia zu 18. 75. bedeutend gekauft, fo daß der Vorrath fehr ge⸗ Berlin» Stettiner | — 1481549 z. do. Prioritäte- 44 — 
1 Sept.-Okt. 1 daß 5 15 ge 5 daß 10, Th. ringe it 925 789 4 120657 0 r 310931 B. 
einöl, loco mit Fa r. Br., ohne Fa r. bez. 5 * resl. Schw. Frb. — 1262254 bz. ringer... 941 B. 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17°], bez., mit Faß 18 e bez., Sincapore, 29. November. Cocusnußöl wenig hier 62 6½ F. | Cöln⸗Mindener 3 1164416 bz. do. Prioritäts⸗. 41 108 B. 
pr. Januar 17 / bez., pr. Brübfahr 17°, bez. u. Br., 17%. % Gd. Thee faſt ganz geräumt. x . do. Prioritäte- 4103, ©. Wilh. (Coſ.Odb.) — 173 B. 
Zink pr. Frühjahr 6, Thlr. bez. und Br. - - — * . — — 3 a = 4 — * a 55 1 5 Re: do. Prioritäts⸗ 5 — 
“ üb⸗ ucht, woſe man na incapor 835 F., China 70 &. bezahlt. üffeld, = erf. — 9 $ — 
lahr n ge pr. Januar ohne Handel, pr. Früh Nach England Lſtr. 5., dem Kontinent Lſtr. 3. 58 u Ltr. 38 6d. do, Prioritäts- 4 994 G. Aachen⸗Maſtricht te. 703 B. 
Rüböl, pr. Jan. 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10%, Thlr. bez. Ba avia, 25. Nov. Kaffee. Es zeigt ſich wenig Frage. do, do. „ 5 F mſterd. Rotterd. 481 B. 
Spiritus, loco obne Faß 21 Thlr. bez., pr. Januar 20’, a . Gewürze ohne Zufuhren und Handel nominell. Magdb.⸗Halberſt. — 1744 B oͤthen⸗Bernburg 2. — 
Thle verk., pr. April⸗Mai 21. a 21°, Thlr. verk. Pfefſer, ſchworzer 70 4 4 10 „ n n h 94 B. 

Breslau, 18. n Weizen, weißer 6775 Sgr., gelber 67 . 105." 2: . Niederf (,,Märt. 4 99% G. Mecklenburger 444441 b E 
74 Sgr. Roggen 5563, Gerste 1145, Hafer 28-9171, Sgr. Indigo 1508. höher fl. 3. 9008, a fl. 3. 9 cg, dos Prlorikäts-⸗ | 1017 8 Nordbahn, 111 5 1 Zoten: J 

do, do.. . 44103 B, vo, Priorttäts⸗ 5 103 B. 
i 21 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile, 
} 


Bermietbunungem 2 


Kloſterbof No. 1132 "EH 3 
iſt eine kleine Parterre-Stube mit Zubehör an einzelne 
Leute zum tbſten Februar zu vermiethen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Schiffer⸗Wittwen⸗Kaſſe. 

Die geehrten Mitglieder der Schiffer -Wittwen⸗Kaſſe 
werden hiermit aufgefordert, ſich zu der General⸗Ver⸗ 
ſammlung am . 

Sonnabend den Iten Februar, 

Nachmittags 3 Uhr, 

im Lokale des Herrn Heydemann, Dampfſchiff⸗Boll⸗ 
werk No. 1173, recht zahlreich einzufinden. 

Stettin, den 15ten Januar 1853. 

Der Vorſtand der Schiffer⸗Wittwen⸗Kaſſe. 


Das „Kreisblatt“ für den Greiffenberget 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg nebſt Um⸗ 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, ent 
pfehlen wir zur Publikation von Anzeigen jeder Art. 

Die Redaktion. } 
Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


o pernperspective BI 
V 


vermiethet W. II. Mauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856, 
STADT-THEATER. 


Mittwoch den 19, Janr.: 


Fauchon. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Himmel. 


Vorher: 
Eine Ohrfeige um jeden Preis. 
Luſtſpiel in 1 Akt von M. P. 11 
Donnerſtag den 20. Sams: 
Bei aufgehobenem Abonnement: 


Vorſtellung des Herrn 4 
Ira Aldridge 
und feiner Geſellſchaft, in engliſcher 
Sprache. * 


Für die geehrten Abonnenten des Stadt⸗T eaten 
bleiben die Plätze bis 11 Uhr Vormittags 2 ö 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


